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Berlin, den 18. Auguſt. 

Bei der am 15. und 16. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der aten Klaſſe 54ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf No. 733535 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 52621 und 
683815 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 9406, 
10445 und 35937; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 
35202, 50371, 63772 und 84667; 5 Gewinne zu 200 
Thlr. auf No. 926, 15707, 30800, 325 58 und 45494; 
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 3260, 7519, 
24767, 29448, 37502, 53269, 54851. 67418. 70012 


und 88195. — Die Ziehung der Zten Klaſſe dieſer 


Lotterie nimmt am 13. Septbr. d. J. ihren Anfang. 
Berlin, den 17. Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direktion. 
Königsberg, den 19. Auguſt. 
Die Witterung im Monat Juli zeichnete ſich aus 
durch heitere Tage, durch eine anhaltende große Hitze 
bei wenigem Regen und Gewitter, fo wie durch einen 


Hoͤhenrauch in dem letzten Drittheile des Monats. 


Der hoͤchſte Stand des Thermometers war 1 27, 69 


den Sten Nachmittags, der niedrigſte Stand f 12 


den 28ſten Morgens. Am aaſten zeigte ſich ein trock⸗ 
ner Nebel und Dunſt, gewöhnlich Hoͤhenrauch genannt, 
der die Atmoſphaͤre und den Boden bedeckte. Nach⸗ 
mittags erſchien die Sonne in demſelben wie eine 
blutrothe Scheibe. Am folgenden Tage war dieſer 
Hoͤbenrauch noch starker und die Sonne ward, da fie 
noch TO Grad uber dem Horizont ſtand, verdunkelt. 
Durch die ungewöhnlich anhaltende große Duͤrre find 


Elbing. Donnerſtag, den 24ften Auguſt 1826. 


ſonſt waſſerreiche Teiche, Gräben, ſelbſt kleine Fluͤſſe 
ausgetrocknet und verſiegt. Regen und Gewitter bas 
ben nur einzelne Striche getroffen. In dem zum 
Friedländiſchen Kreiſe gehörigen Dorfe Rokeln hat 
in den erſten Tagen des Monats ein fo heftiger Sturm, 
verbunden mit Gewitter und Hagel, ſtatt gefunden, 
daß zwei Scheunen umgeworfen wurden. Das Som, 
merfeld der Dorfſchaft wurde durch den Hagel bei⸗ 
nahe ganz vernichtet, auch bat der Hagel die Felder 
von ſieben Ortſchaften im Allenſteinſchen Kreiſe faſt 
ganz verwuͤſtet. — Der Geſundheitszuſtand unter 
den Menſchen war nicht ungewoͤhnlich. Beim Rind⸗ 
vieh und bei Pferden zeigte ſich in mehreren Kreiſen 
der Milzbrand. Mehrere Landleute, welche die bei der 
Behandlung dieſer Krankheit anzuwendende Vorſicht 
außer Acht gelaſſen, haben ſich zum Theil den Tod, 
zum Theil heftige Krankheitszufaͤlle, die ſogenannten 


ſchwarzen Blattern, zugezogen. — Die Roggenernte 


iſt ſehr früh, mit dem 21ſten, angefangen, und iſt 


ſolche im Ganzen mittelmaͤßig ausgefallen. Auch iſt 
vom Sommergetreide ein grobe: Theil und an einis 
e 


gen Orten ſogar die Erbſen eingeerntet haben, der 
Erbau dürfte im Allgemeinen mehr ſchlecht als gut 
ausfallen. — Die hoͤchſten Getreidepreiſe waren: 
Weizen, der Scheffel 1 Thlr. 5.fgr- in Mohrungen, 
Roggen 26 ſgr. 42 pf. in Memel, Gerſte 22 fgr. & pf. 
in Wehlau, ſo wie daſelbſt der Hafer 19 ſgr.; die 
niedrigſten Preiſe waren: Weizen 25 ſgr. in Raſten⸗ 
burg, Roggen 22 fgr. 6 pf, Gerſte 14 ſgr. g pf. und 
Hafer 13 fgr. 5 pf. in Koͤnigsberg. — Ungluͤcks faͤlle. 


Feuersbruͤnſte haben ſich in der Provinz 16 ereignet, 
davon 4 in den Staͤdten, die übrigen auf dem Lande; 
eingeaͤſchert find dadurch 34 Wohn und Wirißſchafts⸗ 
gebäude und das Dorf Nerwick Allenſteinſchen Krei⸗ 
ſes. Ein durch den Blitzſtrabl entſtandener Brand 
griff ſo ſchleunig und heftig um ſich, daß dadurch 30 
in einem Schoppen befindliche Pferde umkamen. Bei 
einer andern Feuersbrunſt erſtickten 2 Kinder. We⸗ 
gen des Verdachts vorfäglicher Brandſtiftung find 
mebrere Unterſuchungen eingeleitet. Auch ſind in 5 
Forſten Waldbraͤnde entſtanden, die zum Theil be⸗ 
deutenden Schaden verurſacht haben. Todesfaͤlle: 
Ertrunken ſind 38 Perſonen, von dieſen 18 bei'm Ba⸗ 
den. Drei wurden vom Ertrinken gerettet. Todt 
aufgefunden ſind 5 Perſonen. Auf andere Art verlo⸗ 
ren das Leben: Ein Inſtmann wurde von dem Ger 
ruͤſt einer Ramme erſchlagen. Ein Kind wurde über 
gefahren. Ein Krämer durch den Fall vem Wagen. 
Ein Eigenkaͤihner wurde von einem Stuck Bay: 
holz erſchlagen. Ein Brunnengraͤber ſtürzte in ei⸗ 
nen Brunnen. Ein baͤuerlicher Eigenthuͤmer aus 
Soldau wurde von einem herunterfallenden Ziegel 
dei der Altſtaͤdtſchen Kirche erſchlagen, und auf 
dieſelbe Art ward eine 8zjaͤhrige Soldaten wittwe 
bei einem andern Bau getoͤdtet. Selbſtmorde ereig⸗ 
neten ſich vier. Verdienſtliche Handlungen: Fünf 
Viſcherwirthe aus Groß⸗Kuhren geriethen, alt fie 
vom Fiſchfang zuruͤckkehrten, bei einem heftigen 
Sturm auf eine 200 Schritt vom Ufer befindliche 
Sandbank. Ihr Boot wurde von den Wellen 
zerſchlagen, wegen des heftigen Sturms konnten fie 
ſich nicht durch Schwimmen ans Land reiten, da 
eilten vier Fiſcherwirthe, die ihre Noth erblickten, 
an den Strand, warfen ſich in einen Lahn und 
reiteten unter Gefabr ihres eigenen Lebens die 
Verunglückten. — Handel: in Memel find 67 
Schiffe eingelaufen, nehmlich 51 Schiffe mit Bal⸗ 
laſt, 7 mit Salz, 4 mit Stuͤckgut. 2 mit Dachpfan⸗ 
nen, 1 mit Heringen, 1 mit Theer und 1 mit 
Steinkodlen. Ausgelaufen find 68 Schiffe, davon 
61 mit Hol', 6 mit Saat und 1 mit Roggen. In 
Pillau ind 44 Schiffe angekommen, davon 27 mit 
Stuͤckgötern, 16 mit Ballaſt und 1 mit Kalk. Aus⸗ 
gegangen find 46 Schiffe, 16 mit Getreide, 13 mit 
Stuͤckgötern, 10 mit Holz und 7 mit Ballaſt. Auf 
die hieſigen Handlungsſpeichee ſind vem inlaͤndi, 
ſchen Getreide aufgemeffen: 71 Laſt Weizen 119 L. 
Roggen, 12 Laſt Gerſte, 38 L. Hafer, 5 2. weiße 
und eine Laſt graue Erbſen. Vom aublaͤndiſchen 
Getreide find 43 Laſt aufgemeſſen. Nach dem Aus, 
lande find 233 Laſt abgemeſſen. In Memel if eine 
zweite Brücke über den Dange⸗Strom erbaut und 
bar mir Genehmigung Sr. Hoheit der Prinzen Karl 


den Namen Karlsöbruͤcke erhalten. Daſellbſt it am 
gofen Juni vom Magiſtrat in Uebereinſtimmung 
mit den Stadtverordneten die errichtete Sparkaſſe 
eroͤffnet; bis jetzt find 1281 Thaler eingelegt. Die 
Anlage der Chauſſee auf der Berliner Straße iſt 
bis zum Kirchdorf Grunau zwiſchen Heiligenbell 
und Braunsberg vorgerückt, und wird bis zum iſten 
September bis zum Einſiedlerkruge eroͤffnet ſein. 
Freienwalde in Pommern, vom 8. Auguſt. 

In unſerer kleinen Stadt — ſie zaͤhlt nicht mehr 
als 1100 Einwohner — iſt in dieſen Tagen ein gras 
ßes Verbrechen begangen worden, und zwar iſt, 
was das bedauernswertheſte iſt, dieſe hier in Rede 
ſtebende Uebelthat, wenigſtens dem Vorgeben nach, 
durch einen unverſtaͤndigen Wahn veranlaßt, der- 
gleichen, alles forgfältigen Schul- und⸗Religions⸗ 
Unterrichts ohnerachtet, noch ſo mancher unter dem 
Voik herrſcht und zum Theil nur dann erſt erkannt 
und beachtet wied wenn er ſich durch einen groben, 
nicht zu verheimlichenden Ausbruch offenbart. Am 
26. Junius fand der hieſige Schuhmacher Gottlieb 
Ladwig (als er vom Kartoffelhacken nach Hauſe 
kam) in der Kammer ſeiner Wohnung ſeine vrer 
Kinder ermordet! Das aͤlteſte. ein Knabe, Auguſt 
Julius, war ſieben, das zweite, Anton Friedrich 
Wilhelm, war fuͤnftebalb, das dritte, Johanne Frie⸗ 
derike, viertehald Jahr, das jüngſte, Withelmine 
Charlotte, noch nicht volle ſechs Monate alt. So⸗ 
vald der Vater dieſe empoͤrende Mordthat der Obrig⸗ 
keit anzeigte, wurden zu Auskundſchaftung des Tha 
ters, und, wo moͤglich, zu Rettung der Kinder, fos 
gleich Anſtalten gemacht; an Verbinden und an Hei⸗ 
len war jedoch gar nicht zu denken, weil die Kör⸗ 
per bereits gaͤnzlich erkaltet befunden wurden. Da 
die Mutter nirgends anzutreffen war, fo fiel der 
Verdacht, daß fie die Moͤrderin fein, oder wenig⸗ 
hend davon Kenntniß haben muͤſſe, auf fie, und um 
ibrer habhaft zu werden, ward das Haus die Nacht 
bindurch mit Wache umſtellt, und alle benachbarten 
Gaͤrten wurden durchſucht, jedoch umſonſt. Am fol⸗ 
genden Tage Nachmittags ward indetz die Mutter 
in einem Kornfelde verſteckt gefunden und feſtgenom⸗ 
men. Sie bekannte ſich, gleich bei ihrer erſten Ver⸗ 
nehmung, zu der ſchauderhaften That und geſtand: 
daß fie dieſe vier Kinder in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr mit einem Hammer todtgeſchla⸗ 
gen habe. Bei der aͤrztlichen Beſichtigung fand 
ſich, daß ſie dem aͤlteſten Kinde acht, dem zweiten 
achtzehn dem dritten ſiebzehn und dem jüngſten neun 
toͤdtliche Kopfverletzungen beigebracht hatte. Von 
Seiſteszerruͤttung iſt keine Spur vorhanden und fie 
bereut die That, verſichert aber ſie habe dieſelbe. 
fo ſehr fie ſich auch dazegen geſtraͤubt, vollbringen 


müffen, es ſei als babe fie Jemand dazu gezwun⸗ 
gen! Hiernaͤchſt hat fie geäußert: Waͤhrend ihrer 
Schwangerſchaft babe ſie Mehrere unbedeutende 
Diebſtaͤhle begangen. Da fie nun gehört, daß das 
Boͤſe, was eine ſchwangere Frau begehe, auf 
das Kind uͤbergehe, welches ſie unter ihrem Herzen 
trägt, ihre Kinder folglich in ſpaͤtern Jahren ſaͤmmt⸗ 
lich Diebe werden müßten, fo ſei es für die uns 
gluͤcklichen Kinder wohl am beſten, wenn ſie aus 
der Welt geſchafft wuͤrden. | 

Aus den Niederlanden, vom 8. Auguſt. 

Am 3. Auguſt brach über Maſtricht und deſſen 
Umgegend ein mit ſtarkem Hagelſchlag begleiteter 
Sturm in der Richtung von Suͤdweſt nach Nordoſt 
aus. Der Hagel fiel, wie man ihn ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht geſehen hatte, der meiſte war von 

er Größe eines Hühnereied; wie man behauptet, 
find Eismaſſen von einem Pfunde und daruber ges 
ſammelt werden. In der Stadt wurde eine große 
Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert: das Rathhaus, 
einige andere Öffentliche Gebaͤude und die dem Winde 
am meiſten ausgeſesten Häufer haben beſonders 
gelitten. Ueber die Verwüstungen auf dem Lande 
erwartet man noch die Berichte: ſchon weiß man, 
daß an mehreren Orten das Getreide und Gemäſe 
zerſchlagen iſt; das Ziegeldach eines neuen Gebaͤu⸗ 
des wurde gaͤnzlich zertruͤmmert. Die Stadt Tong⸗ 
res, die Gemeinden Montenaken, Veldwefelt, Neck 
beim und andere in der Richtung des Sturmes ge⸗ 
legene Oerter haben bedeutenden Schaden gelitten. 

London, vom 5. Auguſt. 

Ungern hören wir, ſagen die Times, daß, auf weſſen 
Begehren oder aus welchem Grunde wiſſen wir nicht, 
die zum Dienſt Griechenlands ausgerüͤſteten Dampf 
bote in der Themſe angehalten worden find. 

Mebrere Theater in den Provinzialſtaͤdten, nament⸗ 
lich das zu Pork, baben, in Folge der Geldnoth, die⸗ 
ſes Jahr nicht eroͤffnet werden konnen. 

Neulich pflückte man in einem Garten bei Aber: 
deen eine Johannisbeere von der weißen Art, die 
man Wellingtons Ruhm nennt, welche anderthalb 
Zoll lang, 282 Gran ſchwer war, und 33 Zoll in 
Umfange maß. Die Schale wog nur 21 Gran. 

ö St. Petersburg, den 1. Auguſt. 

(Schlot des Gerichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 

Indeſſen wer von ollen denen, welche die Seele der Der 
ſchwörung geweſen, von allen, die das Commando der vers 
führten Tevpren in nehwen verſprochen hatten, keiner bis 
auf Pofukowitſch auf dem Sommelplatz erſchienen, und auch 
der berweilte dort nicht lange. Er letz die Rebellep im 

ich, entweder weil er dies mit Mulatoff fo verabredet 
dotte, oder weil er zur Etkenntnit gekommen war, Mula⸗ 
sch fand ſich euf dem Senatspiatz ein, aber als bloßer Zu⸗ 
ſchauet, obgieſch er beim Weggehn von Haufe, ſeine Pifto⸗ 
len lodend, geſegt hatt: Vielleſcht ſieht wan heut, daß cs 


dem Pallaſte kom, völllg entwoffnet. 


in Rußlond noch Brutus und Kiego’s giebt.“ Diefe Man⸗ 
ner kannte er ober, feinem eignen Gedachtnitß zufolge nue 
dem Namen noch. Der Diktator Fuͤrſt Trubetzkoi verſteckte 
ſich vor feinen Mitverſchwornen; in aller Haß kam er nach 
dem Generalſtaab, um dem Kaifer den Eid zu leiſten, in 
der Hoffnung, daß dieſe Ellkertigkeit fein Vergeben wieder 
gut machen, und daß die Verſchwornen ihn dort nicht rüte 
decken konnten. Es ward ihm mehrere Male übel. Als⸗ 
dann ſab man ihn den Tag äber von einem Haufe zum 
andern lauſen, überall durch fein Bettagen die Verwupde⸗ 
rung feiner Bekannten erregend; für die Nacht begab er ſich 
in die Wohnung des öͤſterereichiſchen Geſandten, des Schwo⸗ 
gers feiner Frau, von wo ihn aber auf katſerl. Befehl der 
Graf von Reſſelrode reklamirte. Rylejeff, der Trubetzkoi 
nicht auf dem Platze ſah, bielt es für feine Schuldigkelt, 
ibn zu ſuchen und — nicht wiederzukommen. Botenkeff, 
der mit gewaltigen Ideen könftiger Größe fein Bett verlieh, 
ſuchte Rylejeff und Beſtuſcheff; da er aber von dem erſtern 
vernabm, daß die rebelliſchen Ofßziere einer Batterie der 
Garde- Artilertie mit ihren Kanonen durch die Stadt rannzen, 
jo beeilte er ſich, ganz entſetzt Über dieſe Nachricht, den Eid 
zu leiſten, ohne weder an die Reform, noch an feine eigene 
Größe zu denken, und duͤrſtete nur nach der baldigen Feſt⸗ 
nehmung der Rebellen. Nichts deſoweniger verfügte er 
ſich nach wiederhergeſtelter Ruhe und Ordnung den Abend 
zum Rylejeff, betrat aber deſſen Zimmer nicht, ſendern rief 
von der Schwelle in die halb geöffnete Thür hinein: „Nun, 
was bat man geiban’? „Seid Ihr es, Oberftlieutenont, 
entgegnete Johann Puſtſchin. Soget uns, was Ihr geiben 
dabet?“ Botenkoff zog fi ſogleich zuruck, und ım Ver⸗ 
trauen auf ſeine kurze Bekanntſchaft mit den Verbundene, 
boffte er 14 Tage lang den Nachſuchungen der Regierung 
entwiſchen zu konnen. Ergriffen, geſſond er endlich elles 
ein, und eine jeiner Ausſagen bebt mit den Worten on: 
„um nicht ein Kraſtares Geheimniß mit in das Grab zu 
nehmen ꝛc.“ Alle andere Thellpaber der Verſchwoͤrung und 
Mitglieder des Nord ⸗ Direktoriums wurden, da ſie ſich 
gegenſeitig anzeigten, kekannt, feſigenommen und verhört. 
Die meiſten in Petersburg ſelbſt; Köchelbecker, der nach 
den erſſen Kanonenſchuͤſſen die Flucht ergriffen hette, in 
Warſchau; der Baron Steinpeil, der am 3. Jenuor Pro 
ters burg verließ, in Moskau. Einige ſtelten ſich feibft als 
Gefangene; zu dieſen gebörte der Obriſt Bulatoff, ein mehr 
bedauernswuͤrdiger ols frafborer Mann. Er litt on einem 
unheilbaren Uebel und hatte das Verbrechtriſche und un⸗ 
kluge des Unternehmens ſehe gut eingefeben, ja feitk den 
Verſchwornen feinen Beiſtond rund abgeſchlagen, und wie 
er ſich ſelbſt ausdeüct, die Anordnungen bewundert die der 
Kaiſer am Tage des 26. Detember getroffen hatte. Den 
andern Tag ward er ſaſt wuͤthend. Der Sedanke, daß 
man ſich ſeines Namens bedient babe, um ein Negiment 
(des der Garde⸗Grepadiere) welchts ihn liebte, zu betuͤgen 
und des abgeſchmackte Mährchen, das men verbreitete, doß 
alle Soldaten dieſes Regiments, die auf dem Senotsbletze 
geweſen, hingerichtet werden würden, beraubte ihn foR ſei⸗ 
nes Verſtandet. Er icifiete den Eid, ſchwur aber aner lich, 
Ir Kaiſer das beben zu neben en ech 
tau lick de D 

ht, und durch den erſten B 1 0 Sem Eege en 
bis zu feinem Todt (31 Sanuar), guälfe ıhn det Bedonfe 
feines. ſchrecklichen Eoeichläfer, jo bob er endlich durch ein 
ſreſwilliges Geſtandulk fein Oe wiſſen berubigte. Sterkend 
legte er vertrauensvol das Schickſal ſeiner Kinder in die 


Hand des Monarchen, dem er nach dem Leben getrachtet 
batte. Die Ruhe in der Hauotſtadt wurde auf keinem 
Punkte des Reichs geſtoͤrt, ausgenommen in Waſſilkoff. In 
Moskau hatte ein gewiſſer Mukanoff, Capitain des Regi⸗ 
ments Is mailowskt, als einige Mitglieder des geheimen 
Bundes, ſich von den Ereigniſſen des 26. December unter⸗ 
hielten, ausgerufen, daß ihre Gefährten verloren ſeien, und 
man den Kaiſer ermorden muͤſſe. Aber ſeine Bravaden 
wurden verächtlich aufgenommen. Im Süden wurden die 
Raͤdelsfͤhrer auf Befehle, die der General Tſchernitſcheff 
aus Taganrog brachte, (in Folge der Ausſagen Maybora⸗ 


da's) ſammtlich verhaftet; die vornehmſten, namentlih Des | 


fiel, gerade am 26. Dec. Sergius Wolkonski hatte eine 
gebeime Unterredung mit Peſtel, der zu ihm ſagte: Fuͤrch⸗ 
ten Sie nichts, ſchaffen Sie nur meinen ruſſiſchen Coder 
bei Seite; ich werde Nichts entdecken. Allein er hat alles 
eingeſtanden, feine Witſchuldigen genannt, die ſaͤmmtlich 
ergtiffen und nach Petersburg ausgeliefert worden ſind. 
Am 10. Januar hatte der Obeiſtlieutenant Gebel die beiden 
Murawieff (Sergius und Matbias) verhaften laſſen, die ſich 
bis dahin verſeckt gehalten hatten. Einige Tage vorher ver⸗ 
ſuchte Sergius noch, als er im Jitomit die Begebenheiten 
des 26. Dezemder erfuhr, durch den Grafen Moszinski einen 
Beief an die geheime Seſellſchaft in Warſchau zu befoͤrdern. 
mit der Aufforderung, den Großfärſten Conſtontin zu tödten, 
weil dirch dieſe That jener Verein zu einer Revolution ger 
gezwungen ſein würde. Mos zinski aber weigerte ſich, mit 
dem Bemerken, daß er nach den Statuten des polniſchen 
Vereins keine ſchriftliche Mittheilung annehmen dürfe. Ger 
bel batte jedoch die Gefangenen nicht ſorgfaͤltig genug be⸗ 
wachen laſſen. Daher drangen noch in derſelben Nacht 
vier zum Slavenverein gehörende Offiziere (Kuzmin, Suki⸗ 
noff, Schipila, Baron Solowieff) in das Zimmer, wo die 
Murawieff eingeſperrt waren, führten fie fort, und nahmen 
Gebel — der eine Wunde erhielt — gefangen. Sergius 
Mutawieff faßte damals den Entſchluß, das Regiment von 
Tſchernigoff aufzuwiegeln. Von der Burg Trileſſie begab 
er fih über Kowalewka nach Waſſilkof. Unterwegs ſtieß 
Beſtuſcheff Rumin zu ihm (11. Jan.). Hier nahm er den 
Major Trukin gefangen, befreiete Solowieff und Schipilla, 
welche Gebel hatte arretiren laſſen, und nahm, ohne es zu 
bezaßlen, Brod und andere Lebensmittel aus den Laden. 
Den Alex. Wadkowskyp, ’ trag 
er, das 17te Chafeur-Regiment aufzuwiegeln, ſandte zugleich 
einen Eilboten nach Kiew, um von den Verbundenen Sur 
curs zu ſchaffen, und wandte ſich nach Bruſilloff. Den 
12. Jan. Mittags befahl er ſeinen Leuten ſich marſchfertig 
zu halten. Der Feldprediger verſtand ſich für 200 Rubel 


dazu, den Gottesdienſt zu verſehen und der Truppe einen 


Catechismus vorzuleſen, in dem unter andern gelehrt wird, 
daß nur Democration Gott angenehm ſei. Dieſe Lehre 
machte aber einen uͤblen Eindruck, und er mußte wieder 

dem Namen des Ceſarewitſch feine Zuflucht nehmen. 


. Neujahrstag (13. Jan.) brachten fie in Motowilowka zu. 


en Tage nahm er, da keine Antwort aus Kie 
Ne nach Belaia-Tzerkoff, anderte aber 8 
daß die Truppen auf die er gerechnet, 
und a 2 — 5.) — Tri 
je. Aber unterweges ſtieß er auf die ihn verfolgenden 
4 des Generals Geismar. Er ward verwundet, und 
feine eigenen Leute, die alsbald die Waffen wegwarſen, fies 
ferten ihn und Beſtuſcheff aus. Mathias Murawieff nebſt 
den übrigen "Offizieren wurden ebenfalls gefangen genom⸗ 


Am folge 
kam, die R 
Plan, da er erfuhr, 
gar nicht dort ſeien, 


der bier zu ihm ſtieß, beauftragte 


men, Ein deitter Bruder (Hoppolit Murawieff) der feine 


f hr zufallig in Waſſilkoff getroffen blieb in dieſem Ge⸗ 
echt. 


Kuzmia eeſchoz fh Sukinoff en 2 . 
in Kiſchenef ergriffen. und * Er er 
liſchen Veeſuche. — Die Commiſſion bat ihrem Bericht 
die Protokolle aller Verhoͤre und andere Aktenſtäcke, des⸗ 
gleichen Notizen uber jeden der Angeklagten beigelegt, in 
Ae e e die fie betreffenden Ausſagen 
Ae weer rt Strafbarkeit auf das un« 
Brachareſt, den 22. Juli. 

Seit einigen Tagen zeigen ſich dier zum allgemei— 
nen Schrecken der Einwohner Spuren der Peſt. 
Es wurden bereits fünf Perſonen, welche mit deſt⸗ 
beulen behaftet waren, in das Lazareih gebracht. 
Von Seiten des Hoſpodars find die gewoͤhnlichen 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. — Vom 25. 
Viele Familien ſſüchten wegen der ſich mehrenden 
Peſtfaͤlle auf das Land. Zu Ruſtſchuck fol die Sterb⸗ 
lichkeit ſebr groß ſein und täglich gegen 50 Mens 
ſchen weggerafft werden. 

a Smyrna, den 3. Juli. 

Seit Ausbruch der Revolution in Konſtantinopel 
ſchwebt man bier ia großer Veſorgniß wegen der 
hieſigen Janitſcharen, welche zwar nach Eingang des 
Befehls aus der Hauptſtadt ihre Keſſel und Zeichen 
dem Paſcha uͤbergaben, allein ihre Waffen durchaus 
nicht ablegen wollten. Mehrere Ouſtas haben cr» 
klaͤrt, daß, wenn der Befehl zur Entwaffnung ein 
treffen ſollte, fie ſich demſelben nicht nur widerſetzen, 
ſondern mit den in Aleppo und Damascus ſtatio⸗ 
nirten gegen 50 000 Mann ſtarken Janitſcharen ge 
meinſame Sache machen wurden, welche ſich der 
Vollziehung der Befehle des Sultans wegen Ein; 
fuͤhrung europaͤiſcher Disciplin geradezu widerſetzt 
haben ſollen. Die Zahl der hiefigen Janitſcharen 
betraͤgt 10 bis 12 000 Mann, und es iſt unverkenn⸗ 


bar, daß zur bisherigen Erhaltung der Ruhe die 


Gegenwart der franzoͤſiſchen, engliſchen, ͤͤſterreichi⸗ 

ſchen und ſardiniſchen Geſchwader das Mat bei 

getragen hat. 5 
Ver miſchte Nachrichten. 

Den 8. Juli kam zu Genf ein Mann waͤhrend 
einer Sitzung auf das Stadthaus und verlangte mit 
einem Staatsrath zu ſprechen. Herr Lefort, der eben 
dem Urtheil über eine Criminalſache, welche ver⸗ 
handelt wurde, beiwohnte, kam heraus. Alsbald 
ſtürzte der Mann mit einem Meſſer über ihn her 
und drohte ihn zu ermorden. Der Wuͤthende wurde 
aber ſogleich gepackt und an die Behoͤrde abgeliefert. 
In der Nacht des 28. auf den 29. Juli bat ein 
Wolf aus einer Schafherde, dem Flecken Drakenburg 
im Hannoͤverſchen angebörig, 8o Stuck zerriſſen. 
2: 4% l a ne t Beilage. 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 68. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. 


Eibing. Donnerſtag, den 24ſten Auguſt 182 6. 


Seltene Erſcheinung in der Zahnarzneikunde. 
Im Alter ſchwinden nach dem Verluſt der Zähne 
die Zahnhoͤhleafortſaͤtze. Die aͤußern und innern Roos, 
denplatten der Kiefer ſchließen au einander, und es 


5 gen daran wahrzunehmen. 


bildet ſich dadurch ein ſcharfer Rand. Ueber dieſem 


nimmt das Zahafleiſch eine knorpliche Seſchaffenbeit 
an, use . Menſch allein fähig wird, zarte 
Speiſen zu kauen. Um ſo auffallender und — 
kenswerther iſt es, wenn derſelbe in einem fo 15 | 
Alter ſich plotzlich gleichſam verfuͤngt, und eine Per 
riode eintritt, die man nur in der Jugend zu ſehen 
gewohnt ift, nämlich das Hervorbrechen neuer Zaͤhne. 
Seit meiner läager als Zoläbrigen Prapis ſiad mir 
nur drei Fälle der Art vorgekommen. Den letzten 
wage ich dier öffentlich mitzutheilen, theils feiner 
Seltenheit und Merkwürdigkeit wegen, theils um zu 
zeigen, wie es oft bei Zahnpatienren die größte Auf, 
merkſamkeit erfordert, um den Sitz der Krankheit 
richtig aufzufinden. Vor mehreren Wochen kam der 
bieſige ſardiniſche Geſandtſchaftsprediger, Hr. or 
Perreau, ein Mann von 65 Jahren und von ſchwäch 
licher Konftitution, zu mir, klagte . 
Zahaſchmerzen, an denen er ſchon längere Zeit litt, 
die ihm den Kopf ſo ein nahmen, daß er dieſen pe 
empor halten koͤnne. Ich unterſuchte 2 
in der obern Kinnlade nur die zwei Weisbeits, a. 
von denen ich einen auszog, weil er gar nicht Er r 
feſt in der Kinnlade ſaß und dem Patenten ei'm 
Eſſen hiaderlich war. Ja der untern Kinnlade faßen 
noch 8 Zähne. Fünfe von dieſen waren bob! und 
empfindlich; daher rieth ich dem Herrn Abbe, damit 
er dieſe nicht ebenfalls verlöre, fie erſt brennen und 
dann ausfüllen zu laſſen. Dies ließ der Herr Abbe 
sich gefallen und befand ſich darauf, feiner Ver ſiche⸗ 
rung nach, erleichtert. Jadeß erſchien der Patient 
einige Sage ſpaͤter wieder bei mir, klagte uber die⸗ 
ſelden heftigen Schmerzen, wiewohl mehr im der ober 
ren Kinnlade, bald an dieſer, bald an jener Stelle. 
Dies kongte wohl, ich geſfehe es frei, mich im Ans 
fang auf die Vermuthung bringen, daß Rheuma die 
Urſache davon ſei. Bei genauer Pruͤfung aber ſchien 
mir das Zahufleiſch der oberen Kinnlade ſebr auf⸗ 
gedrungen, und es waren einzeſne Heine Erhoͤpun, 


0 Ich beruͤbrte dieſe mit 
dem Finger, und fühlte einen harten, ſpitzen Gegen⸗ 
fand; daher glaubte ich, es wären hier Zahnwur⸗ 
zeln verbergen. Ich ſchlitzte nun eine don jenen 
Erhoͤhungen der Kinnlade auf und fand, als ich das 
Blut mit einem feinen Schwamme entfernt hatte, 
zu meinem ‚größten Eeſtaunen einen neuen hervor⸗ 
brechenden Schneidezahn. Bei den übrigen Erha⸗ 
benheiten verfuhr ich eben fo, und es fand ſich, daß 
dieſer 65jaͤbrige Mann an jenen Stellen, an wel; 
den er ſchon feit 12 bis 18 Jahren Feine Zähne 
mehr gehabt, vier neue Zaͤhne erhielt. Amer von 
dieſen find nun ſchon nach und nach erſchienen, und 
darauf Haben die Schmerzen ſehr nachgelaſſen und 
die Spannung des Kopfes iſt um Vieles gemindert. 
Ich vermuthe demnach, und wohl nicht obne Grund, 
daß, ſobald die zwei andern Zaͤhne durchgebrochen 
ſind, der Patient von feinen beiden gaͤnzlich befreit 
fein wird. Hierin wird wobl jeder mit mir Übers 
einſtimmen, wenn er erwägt, welche Zufälle das Zah⸗ 
nen bei Kindern verurſacht. Der Prozeß der Bil⸗ 
dung des Zabaſachs, des Zahns, feine Entwik⸗ 
felung und fein Durchbruch mußte auch bei dieſem 
beiahrten Mann erſt vor ſich gehen. Spater erſt 
erzaͤhlte mir der Patient, der Speichel fei ibm häu 
fig aus dem Mund gefoffen, er habe Zuckungen, 
Diarrhoͤe, Fieber, ſchlaflofe Nächte u. f. w. gehabt, 
Erſcheinungen, die wir auch bei Rindern in jener 
Periode beobachten. Bemerkenswereh iſt übrigens 
moch, daß dieſe neuen Zähne nicht, wie ez gewoͤhn⸗ 
lich im Alter zu geſchehen pflegt, verkruppelt, weich 
and loſe ber vorkommen, fondern gefuad, mit gläne 
zendem harten Schmelz überzogen und feſt in den 
Zahahoͤhten ſſtzend. C. J. Liaderer, 
Koͤnigl. Pr. app. und Univerficäs Zahnarzt 

zu Göttingen ic. 

Gold. 


— 
390. ö 
Gold bleibt Gold immer dar, 
Traͤgt's auch ein Schelm oder ein Narr. 


391. N 
Ein goldener Hammer 
Dringt in eine eiferne Kamper. 


einer Anleitung zum Tranchiren und Borlegen 
und einem Aabange ganz neuer Geſellſchafte⸗ 


ach das Maul zu und den Beutel auf. ſbwfiele und Pfäaderauslöͤſungen. Nach dem Franz. 
1 4 „„ 393. 7 Mit 2 Kupfertafeln. Zwelle verbeſſerte und ſtark 
Häſt du Geld, ſo tritt herder“! vermehrte abe. 


144 
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: CE 15 far. 

ei cäuf Pruͤfer. Oder Uns 
wei 8 rten Getraͤnke und ſpirituoͤſe 
Fluͤſſigkeiten, als das Waſſer, die verſchiedenen 


"N Ha de tene, dlald außer n Sher 


Hoffmann, 
125 weiſung, alle 


Es will wuchern, bauen, oder kriegen. Sorten der Biere und Weile, Branntwein, 

| LH 7 Im 65 S Num, Aera, Seirnuß, ing, 7 

Wie ö iv Jen en baſt in deiner Lad", |. — eue 0 Flüfſtgkeitea, als Oel 

Wenn der Teufel den Schlüſſel dazu ha? ² und Mil ſowohl gu re Aechtheit und Gute, 

57 396. „ als auch auf ibre, der Geſundheit ſchaͤdlichen 

ut und Geld en und giftigen Eigenſchaften und Beimiſchungen 
Siad oft dem Dummen bold. . 


N zu prüfen und die damit eiwa vorgenommenen 
397. Be Verfaͤlſchungen zu entdecken. Ein ſehr nuͤtzli⸗ 
Wer das Geld zu Teer Zeit veracht't, ches Bach für jeden Haut vater, befonders füc 
Dem Has ſchon großen Nutzen gebrachtt Gaſtwierbe und Kaufleute, ſo wie überbaupt 
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P — fluͤr alle diejenigen, die mit dergl. Getränken 
„ iet Geld baten möcht d nimmer, % und Flüſſigkeiten Handel reißen. aaf (gr. 
Abet gar keins haben, iſt goch ſchllmmer. ] Baumgarten, Aufgaben zu Denkuͤbungen für 


—Schulklader, auf Vorlegeblaͤttern, zur ſchrifcli⸗ 
chen Bearbeitung, Nebſt einem Hands und 
Huͤlfsbuche fuͤr Lehrer, welches Materialien zur 
Aufloͤſung jener Aufgaben enthalt nach dem 
Zerrenneeſchen Hüͤlfsbuche bei den Denkübun⸗ 
hben der Tugend bearbeitet. 223 „far. 
— Voruͤbungen zu ſchrifilichen Aufſaͤtzen und Auf⸗ 
gaben zu Sehluͤbungen, In foriſchreitender Stu⸗ 
fſenkolge vom Leichtern zum Schwerern, auf 
Vorlegeblaͤttern, zum Schub und Privatgebrau⸗ 
ce, nepſt einem Hand uad Hölfstzuche für Led 
rer und. Eltern apelches die Auflöͤſung der auf 
den Vorübungs⸗Vorlegeblactern befindlichen Auf⸗ 
gaben und Marerialiea zue Bearbeitung derſel⸗ 
ben enthalt. N70 3 me 1 Nthle. 
PUSLICANDA. pr 
In Folge einer Beſtimmung der Koͤnigt. Hoch 
bevordneten Regierung zu Dan ig babe ich zur Re⸗ 
gulieung der Angelegepßeiten der Rieden und Kr, 
mens Caſſé der hieſtgen Refocmirten Kircde einen 
Dab, Seid 15 0 „tr. Sika auf den 31 ſlen Auguſt d. J. Vormittags 
"och 3 15 ; 9 Ubr, im Landraibs⸗Amte (Alter Markt No, 66.) 
g dad Srlerwin vo I teleloſk ner. mn. 
NW n Es werden zu folchem ſaͤmmliche reſp. Hausväter 
nsch der Buchhandlung gu folgende Buͤcher der pieſtigen Wobllͤblichen Reſormirtes Kirchen⸗Ge⸗ 
ufer Migefagte Preiſe zu haben meinde mit dem Bemerken vorgeladen, daß von den 
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4 
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Ke am ü geb 
1 


8 
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su buͤchlein des guten Tong uad der feinen de im Termin ausbleibenden Migliedern angenommen 
Tea Ein treuer Weg iſet für junge wlod, daß ſle den Beſdlüſſen dee Anweſenden durch, 
M iich in Geſellfcaſt und im Umgange ber 


ede, 5 Unigan weg beitteten. Elbing, den 18ten Auguſt 1826, 
leber u machen und ſich in aſleg vorkommen,“ Der Pandrath Ber ta 
den Fohlen gut und sichtig la benehmen. Neb ett Abrams tl. 


3 


Es werden bierdurd, folge seite feit länger eis zehn jede al um 1 Uhr Vormittags, vor dem Depatirs 
Jahren ohne Anzeige ie sebeüs und, Aufenipaish den, Hexen; Je Ae 828 anberaumt, und wer⸗ 
don hier abweſende Perſonen; 5 a „und goht bigen Sauflufigen hie, 
nei N EN u, a 988 ee. d " ME ren == 
: Kr‘ teſe 


aus A ten Heiz Sa 


‚wi a in, de 

Sohn der die ietbades h blelbt, . 
cpiffszimmermeiſer Johann Teen kiatregen, bas 1 1 Bie 
Sale Wen) 4 Ey eiwa f ee 8 5 Felt 


1 ie 14 6 men 1 0 Bu 105 e 50 


1 Grundküds kann übrigeng 
g fpieies werde N 505 N 
Koͤn ein, . 5830 
11 „Gewäß dem bier 3 boßarionds 
Pagent' ſen des dem 5 e e Reup ge⸗ 
poͤrige, sub Lit. B vun No. 6, in Meielorein ge⸗ 
legene, auf 1 220 ai Ir. Je abgeſchaͤtzte Orund⸗ 
„Rück, en derſteigert werben. 
1 Dis ‚Kicaion‘ „Termine hiezu And auf den 2ofen 
September, den, Otten Detoder und den often Ro⸗ 
depher c., fees che dum 11 uhr Vormirtogs, vor un 
70 e 50 unden Franz, onde, 
4% Und 113 15 und zahlangsfaͤhigen 
Me Hi 5 dert, alsdonn onbier 
beinen, die Verkabſsde⸗ 
ee zu verlantbaren, 
MM FR 9 5 jenigen, e letz⸗ 
ö wenn nicht rechne, 
{ ae das ——— 
gut 4 einkommenden Ge⸗ 


e 


ag En 'ochter des 1 Solar 
5 a 
1 Dee Kaberle der ien Preuß. Meier 
Johann Gottfried Kirch, LE I 17 SIEG) 
auf ben Antrag ihrer Vet wandten und reſp. Ku 4 
toren en ſich innerhald neun Mona 

und fpäteRens in dem auf den 18 en Jul! 4 


(1827) ‚ Vormittags um 10 Uhr vor KR 5 


uſtizraih Sophie hieſelbſt in der Ge 
ka Termin perſöniich oder ſchriſtuch zu 
den und weſterer Unweſſang gewärtiß zu fein. Soll, | | 
ten dle benanaten Perfonen ſich nichr melden, fo te s 
werden ſle für todt erklart und ihr N nd De Tope ve 1110 0 ton Adrigens 
Ihren Ad legttimirenden Erben ausgehändig 80% 1 inſpeeitt werden. 
Zugleich werden eden dieſelben Erden und Gibneh: N (N 1875 1225 der dees B rde e Sao, 
mer zur Einhaltung des Termins aufgefordert, 7 ‚0d0.. = 5 ſo wie auch die Nawen der led⸗ 

teit für welche erſten Oris 5 Mihlr. 10 fer. eins 

itag en Beben, unbekannt finds ſo werden dieſelben 
ſedarch öffentlich vorgeladen, unter der deigefögten 
Dit warnbeg, daß went ſie im legen Fer min ons, 
bleiben ſolen, nicht nur 10 e det Jos 
ſchlag ertbeilt, ſendern auch erich 1 Erſe⸗ 
Bang. bes Rabfſchilirgs In an 155 * Fr 
uin Bolt, ohne Dorgängige Pre veſſon beg, 
Lrnitrwmenis. Der fügt werden wird.. oh er 


genommen werden 


baben fie bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤriſgen, 50. 
das Dermöỹgen der Adweſenden als herrenloſes G 1 15 
ber hleſtgen Kaͤmmereikoſſe zugeſprochen werden wird. 

Nachrichilich wird hier noch bemerkt, daß ſich In: 
unſerm Depoſttorto für die Verſchollenen ad 3. 54, 
Rthlr., für den ad 4, 31 Rihlr., füc die ad 5. 24 
Rihle., den ad 6. 126 Rihlr., die ad 7. 17 Mehle, 
den ad 8 7 Ribir. und die ad 10. 20 Rihle. de, 
finden. Elbing, den aten Auguf 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Stadiger id. | ig Elbing, den 28ſt en Jul 1986. 4 uiid 

Gemäß dem allhier aushängenden. Sushenaripnb, 1.50 Königl. Preuß, Stedtgerih !, 
Patent ſoll das dem Einſaſſen Jacod Braun ge 12 0 dem allhler aus haͤngenden Su athens 
börige, sub: Lit C. VIII. No. 5. 8. in Nogaihou dt Porent foll das zur Witiwe Ei e 2 Aare 
legene, ouf 1676 Rthlr. 20 igr. ger ichn abgeſch tie chen 'ontorsmaſfe g höre N D. I Wo. 42. 
Geundſtöct öffentlich verſteigert werden. Die Pitta, in Reber belegene, 9 55 ak. eee 


tions Termine h. ezu ſind auf den 2 3ſten Sepie bir 


eſchaͤtzt ſch verſſelgett werben. 
c. den 23 ſten Octobet c. Ind den aaſten Nove m det 7% eee Msoibadn 


Die dab PM din ku en 24 en 
f 11 0 19 53 1 


Funes, den »ohen Au guſt und den 28 ea 


Oktober 1826, jedesmal um it ühe Vorwit, den Sage, von 9 Übe Morgens ab, 
der Verfuͤgung 


tags, vor dem Deputicien, Herrn Jußfizroth Klebe, 
anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsfaͤhi⸗ 
gen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann al, 
pier auf dem Stadtgericht zu eeſcheinen, die Verkaufs 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verſausba⸗ 
ren und gewaͤrtig zu fein, daß demjenigen, der im 
letzten Derm ein Meißbietender bleibt, wenn nick recht⸗ 
liche Hinberungsurſachen eintreten, das Geundſͤck zu 
geſchlogen auf die etwa ſpaͤter einfommenben Gebote 
aber nicht weiter Räckſtcht genommen werben wird. 
Die Taye des Geundſtͤcks kann Abrigend in unferer 
Regiſtratur luſpiciet werden. 
Elbing, den zien März 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Semaͤß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent (ol das den Eigenihümer Theiſtopb und Anna 
Langeſchen Eheleuten gehörige, sub Lit. A. XI. No. 244 
hie elbe auf dem Heiligenleichnams, Damm belegene, 
auf 92 Nihlr. 25 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Geund⸗ 
ſtück öffentlich verfleigere werden. Der Eititations⸗ 
Sermin hiezu iR auf den aten Oktober, um 11 Uhr 
Boemittags, vor unferm Deputirten, Herrn Jußizroth 
ako, anberaumt, und werden die beſitz und 
zahlangs fähigen Raufufiigen hiedurch aufgetorders, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu etſcheinen, 
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
detlauldaren, und gewärtig zu fein, daß demjenis 
gen, der im Termin Meißbietender dleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das 
Srundſtück zog ſchlagen, auf die etwa ſooͤter einkom⸗ 
menden Gebote ader nicht weiter Rückſicht genom 
men werden wird. Die Taxe des Grundſtäcks kann 
übrigens in unſerer Regiſtratur isſpiciet werden. 

E:bing, den ıdien Juni 1826. _ 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das biefige Weis gärbergewerk if im Begriff ſich 
aufzuldien. Da indeſſen nach der Vorſchrift des 
Geſetzes vom 7. Sept. 1811 die polizeilichen Der: 
paͤltniſſe der Gewerbe detreffend ad $. 21 und 24. 
vorher die Schulden des Gewerks berichtigt wer, 
den ſollen, fo fordern wir biemit jeden, der erwo 
Anſprüche an die Gewerkskaſſe zu baben glaub', 
auf, ſelbige ſpaͤteſtens bis zum rſten Oktober d. J. 
dei uns anzumelden, und die Beweismittel vorzule⸗ 
gen, widrigenfalls mit der Auflöſung des Gewerss 
welter verfahren und darauf fpdrer keine Rüͤckſſcht 
genommen werden wird. 

Elbing, den zten Auguſt 1826. 

Dier Magistrat. 


Dongerſtag, den ziſten Auguſt c. und die folgen⸗ 
wird in Gefolge 
a ug des bieſigen Koͤnigl. Stadtgericdes 
die gewöhnliche General⸗Auction in dem in der Hei 
ligeageiſt⸗Seraße der Kirche gegenüber belegenen Hauſe 
No. 48. gegen gleich Haare Bezahlung durch den Uns 
terzeichneten abgehalten werden. Die zum Verkauf 
beſtimmten Gegenſtaͤnde find: verſchiedene Taſchen⸗ 
und Hausubren, einiges Silberzeug, Meubeln, Haus⸗ 
und Kͤchengeraͤthe verſchiedener Art, Kleidungsſtücke 
Beeten, Lianenzeug, I mabagoni Clapier, 1 Man, 
gel, x gezogene Buͤchſe 3 Flinten, 2 Piſtolen Pferde⸗ 
geſcbirte, mehrere Wagen, Pferde, Kuͤhe, Schweine 
Schaafe und 3 Faͤßchen Heringe. Der Verkauf der 
Fahrzeuge und des Viebes wird am erſten Auctions⸗ 
Tage Vormittag gegen 12 Uhr erfolgen. 


Stachorowskp, v. c. 


77 A 
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. — — — eine ſehr gute Matratze 5 

etten und Kuͤchengeraͤthe billig über! 5 

2 Fiakforft ehe — 1. rt 
Kopf Role oe Kaofprofaogeoge ofen: ofoofaofoopofnofnoge 


Im Haufe, No. 23 in der Spieringsfirafe iſt 
noch eine Gelegenheit, beſtebend aus 1 Stube nebſt 
Alkoven nach Pinten und 1 Saal von Michael ab 
zu vermiethen. Sollten ſich ledige Perſonen zu den 
obenbenannten Stuben theilweiſe als Miethsluſtige 
finden; fo können auch noͤrbigenfalls Meublen, je⸗ 
doch ohne Beiten, mit vermierber werden. Liebhaber 
melden ſich bei dem Herrn Stadt-Maͤkler Frieſe 
oder auch bei mir, Schreiber. 


In der neuſtaͤdtiſchen Schmiedeſtra f 
been e m 1 iſt Be 100 
vorne beraus nebſt einer Kammer und a U 
zu vermieihen. e 


In dem Haufe auf der Hommel No. 1. iſt von 
Michaeli c. ab eine Stube vach vorne nebſt Kis 
und ſonſtiger Bequemlichkeit zu vermiethen; ich er⸗ 
ſuche demnach Miethsluſtige, ſich dieſerwegen bei 
mir zu melden. F. Lind, 


Waſſerſtraße No. 30. 


Es iſt ein mebrſeitig geſchliffener Krpſtal, d 
N din en geboͤrt, ne worden. Pes 
Finder wolle ihn gegen ein angemeſſenes Rind 
in der Buchhandlung ichen F 


